
Weıtere Darstellungen VO  — Tatwaffen der HınweiseHandwerkszeichen UN darauf sind auf nıedersächsischen Kreuzsteinen nıcht
bäuerliche Zeichen ekannt. Man ann eshalb davon ausgehen, da{fß WIr

6S be1 allen übriıgen Attrıbuten auf Kreuzsteinen 1im nıe-auf Kreuzsteinen In Niedersachsen dersächsischen Raum mıt Beruts- der Standeszeıchen
etun haben

Von Werner Müller Die Einzelbeschreibungen der Kreuzsteine beschrän-
ken sıch 1im wesentlichen autf die Darstellungen der Aft-
trıbute. Eıne 1NSs einzelne gehende Beschreibung der
Flurdenkmale annn 1n Kurze dem Katalog ber nıeder-
sächsische Kreuzsteıine, dessen Druck vorbereıtet iSt,In dieser Auflistung werden och vorhandene mıittelal-
entnommen werden.terliche und nachmiuttelalterliche Kreuzsteine e_

stellt, die neben der Kreuzdarstellung Handwerkszeuge
und bäuerliche (seräte zeıgen, die als Standes- bez1e-

Handwerkszeichenhungsweilse als Berutfszeichen gedeutet werden können.
Wenn 1er VO Handwerkszeichen gesprochen wiırd,
AaAn eshalb, we1l auch auf den Grabmalen und rab In Niedersachsen besitzen WIr och Kreuzsteıne, die
platten und die Entwicklung des Flurdenkmales eın Handwerkszeichen Nıcht alle diese Be-
„Kreuzstein ” 1St VO der Entwicklung des Grabmales rutszeichen sınd hne weıteres .„lesbar””. [ )a die Darstel-
abhängıg SCWESCI schon sehr früh neben dem Na- lungen der Werkzeuge dem ausgehenden Miıttelalter be-
INnen Zeichen und Symbole DESCLIZL wurden, die Aus- ziehungswelse der beginnenden euzeılt uzurechnen
kunft ber den soz1alen Status xaben, den der Verstor- und ein1ge dieser Werkzeuge heute nıcht mehr in (38e-
ene innegehabt hatte. brauch sind, können unls eben B Vergleiche mıt

Nur et wa 10 der 1n Niedersachsen och vorhandenen Werkzeugen des ausgehenden Mittelalters Aufschlufß
ber Art und Funktion des Werkzeuges geben. Z

Kreuzsteıine, nämlıich 45, die ben angeführten gleich erhalten WIF, WE vergleichbares Mater1al VOTV[TI-
Attrıbute und geben damıt Auskuntft ber das soz1ale handen ISt: aber auch dıe Möglıichkeıit, das Denkmal
Umifteld des (zetOteten. mi1t seinem Berutszeichen zeitlich sCHAUCI e1INZU-

ordnen.
Nachweislich sınd auch Tatwaffen auf den Kreuzste1-
Hen dargestellt worden. Und hinzukommt, da{ß 6S nıcht Zehn Berufsgruppen sınd heute och auf den nıeder-
vollständig ausgeschlossen werden kann, da{fß eın darge- sächsischen Kreuzsteinen auszumachen.
stelltes Handwerkszeug nıcht ırgendwann auch als Taf-
waftfe benutzt worden se1ın könnte. Hausschlachter Schneider

SchuhmacherHolzverarbeitende Berufe
Oft 1St die Aussagekraft des einzelnen Steines ger1ng, Schäfer Wagener
da{fß eindeutige Feststellungen ber das Attrıbut MUFL Schiffer Wöäscherin
durch intens1ıve Archivforschung falls entsprechende v {{ EL CS ST U Schmiede Weber
Archivalien vorhanden sind der durch die vergle1-
chende Forschung möglıch sind Andererseıts geben e1-
nıge Denkmale als „„steiınerne Urkunden? ber das Atz
tribut beziehungswelse ber den Tatvorgang selbst Dıie Hausschlachter
Auskuntt. So ze1gt der Kreuzstein 1in der Loccumer

Stadtoldendorf, Scheibenkreuzstein;:Klosterkirche den erschlagenen Abt Burchardt mi1t der
Attrıbut: KreuelAxt im Hinterkopf. Auf dem Valepaghestein 1ın tadtol

endort 1St der Tathergang dargestellt, und sowohl auf
dem Arendt-Stucken-Stein 1m Holzmindener Forst als Am Westportal der evangelıschen Kırche in Stadtolden-
auch auf den beiden Kreuzsteinen 1im Steinbachtal be1 dorf steht der Engelhartstein AaUusSs der zweıten Häilfte des

Jahrhunderts, der seiner Kreuzscheibe einge-Hann. Münden wiırd der Überftall beziehungsweilse der
Untall auf der Rückseite der Steine geschildert. rillt eın dreizınkıges Gerät, eiınen Kreuel, zeigt. Mıt die-
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Stadtoldendorf, Engelhartstein,

Nx Gerät, das bıs 1NSs Jahrhundert hıneın 1n allen Nachweıiıslıch War der Kreuel schon ın der Römerzeıt
ländlichen Haushaltungen tinden WAar, wurden be1 ekannt. Martın Luther gebraucht das Wort Kreuel al
der Hausschlachtung 7We1 Aufgaben gelöst: FEınmal lein sechsmal 1n seliner Bıbelübersetzung. Dem Ka-
konnten größere Fleischstücke AUS der kochenden pıtel des Buches Mose stellt in der Bıbelausgabe
Brühe des Kessels herausgeangelt werden, Z anderen VO  e 1545 eınen Holzschnitt9 der 1n der rechten
wurden die Zinken des Kreuels solche Würste C- URNtLteTeN Ecke neben eiınem Becken einen Kreuel ze1ıgt.
hängt, die 1Ur kurze Zeıt 1m heißen Kesselwasser SA
brüht werden urtten.

Eın Vinnhorster Hausschlachter hat och VOTL CFWa

tünfzıg Jahren dıe Bragenwürste, die eıner hölzer-
NCI, gabelartıg gebogenen Naturzwille hingen, eın Va-

Abblang das Kesselwasser gehalten. Kreuel, Museum Bergen.
Seıit och und Brühkessel nıcht mehr ber dem offe
NCN Feuer hängen, 1Sst der Kreue]l als Hılfsgerät übertflüs- uch 1n der Tatelmalerei hat der Kreuel als Marterın-
S19 und VEILSCSSCIL worden. und damıt als eın Handwerkszeug des Satans



V

Wenn INan die Scheibenkreuz-Grabplatte des Klosters
Amelungsborn hinzurechnet, ex1istieren 1n Nıeder-
sachsen zehn Kleindenkmale, dıe eın der auch 7We1
Beile (Axte) Lragen. DDiese Handwerkszeuge geben Aus-
kunft darüber, da{ß dıe Getöteten, für die die Kreuz-
ste1ne gESETIZL worden sind, holzverarbeitenden Beruten
angehört haben 1ıne Berufsangabe 1ST

schwier1g, da Je ach anfallender Arbeiıt das Arbeitsge-
rat.; 1n unserem Fall die Axt, das Beil der das Beschlag-
bej] gewechselt wurde. So arbeiteten bıs in das Jahr-
undert hıneın die Zimmerleute nıcht BLEH: auf dem
Zımmerplatz, sondern Ss1e Allten auch die Bäume für
ıhren Bedartf selbst 1m Waldel.

Der Jüngste dieser Steine steht 1im Springer FOrSt
und STATDIHT AUS dem Jahre 1878 Als steinerne Dr
kunde 1bt die Vorderseıte Auskunft ber das Gesche-
hen, das ZAB% Setzen dieses Steines tührte. Am Ja
Uuar 1878 verunglückte p P F Mahler AUS Alvesrode
eım aum fällen’” Die Rückseıte ze1gt eıne Eiche
und rechts und lınks neben dem Stamm eıne Axt und

Hıeronymus Bosch, Johannes auf Patmos (Ausschnitt). elıne Däge. Text und Attrıbute geben eindeutig Aus-
kuntt ber den Beruftf des Verunglückten.
Die übrigen Ccuhn Steine zeigen Falläxte und Beschlag-
beile mI1t unterschiedlichen Darstellungsformen. Dıi1e

wiederholt FEiıngang gefunden. So erhalten Teutel der Axt, dıe me1lst eınen längeren Holm und eın keilförmi-
SCS zweischneidiges Blatt hat; 1St auf den Steindarstel-teuflische Gestalten 1n der Malere1 als Attrıbut eiınen

Kreuel. lungen VO Beıil,; das eın einschneidiges Blatt hat?, oft
nıcht unterscheıden, E se1 denn, die Zeichnung ze1gt
Ar{t- der Doppelbartbeıile. Deshalb wiırd in dieser ZuHıeronymus Bosch hat be1 der Darstellung des Johan

NS auf Patmos eıne Gestalt gemalt, neben der eın sammenstellung 1m allgemeinen der Ausdruck Beıl S
raucht.langer Kreuel liegt 1 )as Gemiälde befindet sıch ın der

Gemäldegalerie der Staatlichen Museen Berlin. Hartmann Schedels Weltchronik VO 1493 ze1gt die Ar-
beitsweise mıt den auf den Denkmalen abgebildeten
Axten und Beilen. Mıt Bundaxt und Beschlagbeil wırd
autf dem Holzschniıtt eın Stamm VO der Waldkante be-

Holzverarbeitende Berufe freit und geglättet.
Ort Denkmaltypus Attrıbute ber auch schon auf dem Teppich VO Bayeux aus dem

11 Jahrhundert 1St das Beschlagen und CGlätten eınes
Amelungsborn Scheibenkreuz- Beile Balkens mıi1t dem Beschlagbeıl, 1er eiınem Doppelbart-

Grab latte
Bühren Sche1i enkreuzstein eıl und Klotz beıil,; sehen.
Bühren Kreuzstein eıl und Klotz
eensen Scheibenkreuzstein Beile Wenn 1er auch alle Beile den holzverarbeitenden eru-

Scheibenkreuz eılEldagsen fen zugeordnet werden, mMuUu doch darauf hingewle-
Kemnade Kreuzsteıin €11
Meensen Scheibenkreuzstein eıl
Scharfoldendort Kreuzstein Beil

Scheibenkreuzstein elSchonıingen Fliefß, Arbeitsgeschirr, 1984,
Springe Memorialstein Axt, Däge, Baum Fliefß, Arbeitsgeschirr, 1984,
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Abb Abb
Bühren, mıLE eıl UN Hauhklotz. Deensen, WE Bartbeile.

SC werden, da{ß mittelalterliche Darstellungen als T1 ein Scheibenkreuz hat, das lınks und rechts VO

Handwerkszeug des Schlachters neben dem typischen Je eınem Beil flankiert wiırd
und speziellen Schlachterbeil auch das eintache und das

BührenDoppelbartbeil zeigen. IJa 1aber die MLr bekannten Dar-
Di1e beiden Kreuzsteine des Kreuzsteinnestes be] Büh:stellungen das langstielige Bartbeil 1Ur als Schlagbeil

eım Töten des T1eres zeigen, während andererseıts LE zeigen neben den Bartbeilen eiıne Zeichnung, die als
eiım Zerteilen des Fleisches die bekannten Formen des Hauklotz gedeutet werden annn
kurzstieligen Schlachterbeiles finden sind, und da
außerdem alle zehn Kleindenkmale, dıe Beile als Attrı- eensen
ute’ sıch 1n stark bewaldeten Gebieten befin Auf dem Scheibenkreuzstein 1im eenser Gutsparkden, annn INa  - davon ausgehen, da{ß 6S sıch be1l den sınd 7zwel kurzhalsıge Bartbeile sehen; lınks VO Be-
Beil-Attributen auf den Kreuzsteinen Darstellun- trachter Aaus gesehen eın eintaches und rechts eın Dop
sCH für Zimmerleute und Holztäller andelt. pelbartbeıl.
Amelungsborn Eldagsen

Auf dem leicht erhabenen Kreuz des Eldagser ScheiIm Lapıdarıum des Klosters Amelungsborn befindet
siıch eıne Scheibenkreuz-Grabplatte, die in ıhrem Zen benkreuzes 1st in schwacher Rıllung eın zroßes urz-



stielıges Bei] erkennen, das VO Kreuzungsteld bıs
we1lt 1ın den Schaft des Kreuzes reicht.

Kemnade /
Auf dem sehr verwiıtterten und verstüummelten Kemna-
der Kreuzstein AflSst sıch ein eingerilltes, verhältnısmä-
Sıg langstielıges Bartbeil ausmachen.

eensen
Unterhalb der Kreuzscheibe befindet sıch auf dem
eenser Scheibenkreuzstein eın kurzstieliges Bartbeil.

Schartoldendorf
Der kleine Kreuzstein ahe be1 Scharfoldendort tragt
lınks neben dem leicht erhaben gearbeiteten Kreuz eın
ebentalls rhaben gearbeitetes kurzstieliges Bartbeil.

Schoningen
Der Scheibenkreuzstein VO Schoningen ze1gt er-
halb des Scheibenkreuzes orofß eingerillt C4I Beil
Axt? Erwähnenswert 1St, da{ß der Schoninger Steıin
das einzıge Denkmal dieser Gruppe SE das 7We] VCI-

schiedenartige Attrıbute ZeISt. Auf der anderen Seıte
befindet sıch 1mM Dreipafs unterhalb des Kreuzes eın
Pflug Beıide Attrıbute können durchaus IM Eınklang
stehen, enn der (zetötete annn sowohl den Beruf e1ınes
Bauern als auch den eınes Holztfällers ausgeübt haben

A  Aa
Die Schäfer E a HE PE  w  A z

AbbBrunkensen, Kreuzsteın; Brunkensen, Schäferstein.Attribut: Stünschen, Schäterstab

Neun Kreuzsteine werden In Niedersachsen chäfer- Die Schifferste1n der Schäterkreuz ZCNANNLT, und be1 neunzehn
Flurdenkmalen siınd Schäatersagen MmMIt unterschiedlji- (Irt Denkmaltypus Attrıbutechen Inhalten finden. ber lediglich der chäfer-
ste1ın VO Brunkensen welst sıch durch seıine Attrıbute (Zut Helpensen Kreuzstein Ruder, unbekannter

Gegenstandals eın Denkmal AaUS, das für eınen Schäfer DESCLIZL WOTI-
Kreuzstein Ruderden 1St Auf dem stark beschädigten Stein sınd er- Hajen

Hajen Scheibenkreuzstein Ruder, unbekannterhalb des gotischen nasenbesetzten Kreuzes eingerillt Gegenstandeın Stünschen und e1in Schäferstab sehen. Eın Stün-
schen ist eın Holzgefäfß Schatf) mı1t einem verlängerten In Hajen und auf dem (zutf Helpensen der VWeser fin-
Holm, das bıs 1in uUuUNseIc Zeıt hıneın Z Füttern und den WIr rel Kreuzsteıine, die für umgekommene Schif-
TIränken der T1ıere benutzt wurde. Schäferstäbe, W 1e€e S1€e fer ZESELZT worden sınd Alle Te1 Lragen eın Steuerruder
der gotische Brunkenser Stein ze1gt, sınd 1n zahlreichen als Attrıbut des Schiffers. / wel der Steine zeigen Z118SAatz-
Museen {inden, anderen auch 1n den Museen ıch eın Attribut, das bislang och nıcht gedeutet WEeT[Ir-
in Bockenem und Brohme. den konnte. Der Hajener Scheibenkreuzstein, der
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Göttingen, Markuskreuz Salzhemmendorf, Scheibenkreuz Jür NLEN Schmied

lange Zeıt als Fufisbodenbelag ı der Hajener Kırche C Das Markuskreuz Vorgarten des Göttinger Mu--
legen hat und ach der Renovıerung der Kırche ı de un: das Scheibenkreuz VOTLT der Kırche VO  . Salz.
D Nnnenraum wıieder aufgestellt werden oll C1M emmendort ZCIECH dıe Attrıbute Schmiedes

Während auf dem Schaft des Scheibenkreuzes VO  — Salz.kammartiges Gerät dessen Bedeutung heute och
nıcht wıeder bekannt 1ST eNauso annn ber das gebo- emmendorftf lınks und rechts neben Adoranten
gCI1LC hakenartige (jerät auf dem Kreuzstein der sıch Hammer und Zange Schmiedes sehen sınd

Bereich des (zutes Helpensen befindet keine C1MN- das Markuskreuz reli Attrıbute Auf dem rechten
deutige Auskunft gegeben werden Man wırd aber be] Kreuzarm der Vorderseite sınd ARBle Zange und C111 Fäu-
beiden Steinen davon ausgehen können da{fß beide ste] sehen Eın Schriftband ‚BOHbE Mayuskeln trennt
och nıcht wiıieder deutbaren (eräte dem Berutsfeld des diese Werkzeuge VO  . (jerät das der Lıteratur
Schiftfftfers beziehungsweise dem des Flufßfischers ZUZU- bislang als Huf: Haumesser angesprochen wurde ll
ordnen sınd aber eintach Hauklinge ZCNANNL wırd

I ıe Schmiede
Die Schneider

(OIrt Denkmaltypus Attrıbut
Ort Denkmaltypus Attrıbut

Göttingen Steinkreuz Zange Fäustel
Hohenbostel Grab Kreuzstein SchereHauklinge

Salzhemmendort Scheibenkreuz Zange, Hammer Niıenstädt Kreuzstein Schere
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Hannover, Haussteıin Hayus der Schneidergilde.

C#
Der aufwendig gearbeıtete Grab-Kreuzstein VO Ho-

#,A henbpstelz der 1m Jahre 1438 für Dethert Budde ZESELIZL
wurde, neben eıner Inschrıift, eıner SOgeNaNNtEN
leinen Kreuziıgungsgruppe und eiınem Adoranten 1m
rechten UunFferen Feld ebenfalls eıne geöffnete Schere.

PE ber dıe Person des Dethert Budde sınd bıslang 1L11Ur_O  P w  A Vermutungen angestellt worden. In Hohenbostel geht
b INan davon AaUs, da{fß Budde Pastor 1N Hohenbostel e

sel Folgt INan dieser Auffassung, annn verliert' dıie Schere autf dem Steıin ıhre Bedeutung.
„ Andererseıits wI1issen WIr aber, da{ß die SchneiderinnungO Ao dıie geöffnete Schere 1in ıhr Wappen aufgenommen hat

So ze1gt das Innungsgebäude der Schneider 1n Hanno-
VGE autf einem Haussteın, der den etzten Krıeg ber-
dauert hat, eın Innungswappen mMI1t rel ineinander SC
arbeiteten geöffneten Scheren. Deshalb gehe ıch davon
AdUus, da{fß auch die Schere auf dem Dethert-Budde-Stein
in Hohenbostel als Handwerkerzeichen anzusehen 1St,
das den Beruf des Verstorbenen angıbt.

Abb I
Hohenbostel, Dethert-Budde-Stein Die Schuhmacher

Neustadt Rbge., Kreuzsteın;
‚WEe1 sehr unterschiedliche Denkmale Lragen dıe Schere Attriıbut: Schustermesser, Halbmond
als Attrıbut der Schneider.

Wenn INa die Fülle der Schuhmacher-Attribute auf
den nachmiuttelalterlichen Fachwerkhäusern besondersZwischen Stadthagen un Niıenstädt steht der BöÖ-

schung der Bundesstrafse 65 eın leiner Kreuzsteın, der in Südniedersachsen siıeht und WeNnNn INan weıfß, da{fß dıe
Schneiderstein ZCENANNT wırd und dessen leicht erhabe- Zahl der Schuhmacher 1n einzelnen Orten beträchtlich
1es Tatzenkreuz nahtlos 1n dıe Umrandung der Vorder- SCWESCH 1SE, da{ß die Schuhmacher darauf angewlesen
seıte übergeht. Unter seiınem rechten Kreuzarm betin: 6} ıhre Produkte ber Land > ann VCI-
det SiCch: ebenfalls erhaben gearbeitet; eıne geöffnete wundert N doch, da{ß HUT eın Kreuzstein 1n Nieder-
Schere. sachsen die Attrıbute der Schuhmacherei tragt

FA
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$ Alfeld, Schustermesser und Halbmond hem. Schuhmuacher-va Gildehaus.

£

X  8 7 gessenheıt. Erst durch die Arbeit der Kleindenkmalfor-
schung VOLI allem durch die Arbeiten VO Friedrich
ar] Azzola 1St se1ın Aussehen und se1lne Funktion

BF
A  E uns wieder bewußt geworden.

%
B' 8  M Auf FEinbecker Fachwerkhäusern des 16 Jahrhunderts

1St dieses Arbeıitsgerät häufig dargestellt. Und der
nördlichen Giebelwand der heutigen Bürgermeıster-
schänke 1in Alfeld, dem ehemalıgen Gildehaus der

Abb Schuhmacher, sınd Schustermesser und Halbmond
Neustadt Rbge,., Hans-Stoter-Stein. ebenfalls finden Die Abbildungen zeıgen, da{f(ß be]

einıgen Halbmonden das abgewinkelte Heft eiınem
Pfriem AUSSCZOSCH 1St

er Kreuzsteın, der 1463 in Neustadt für den ertrunke-
NCN Hans Stoter DESCIZL worden ist.; tragt neben dem Wıe der Halbmond gehandhabt wurde, zeıgen eıne
Schaft des nasenbesetzten Kreuzes auf der lınken Seıite Reihe VO Darstellungen 1im Hausbuch der Mendel-
eingerillt eın Schustermesser und rechts eınen SOSC- schen Zwölfbrüderstiftung Nürnberg AaUus dem
NnNannten Schuhmacher-Halbmond. WÄährend das Schu Jahrhundert: Der Schuhmacher benutzte ıhn Zu 7u:
Stermesser se1ne Oorm bıs heute aum verändert hat schneiden des Leders. Außer ihm, dem Schuhmacher,
und och in Gebrauch ISt, geriet der Halbmond 1n Ver- benutzten den Halbmond auch andere Lederverarbei-



p“ « PE d
. O Yr Y a gr 7 n

\
27

A\A
4\ 3 S,

x
D A

194  A 7 4y A’A
&'

HA
Veo,  '

ee
D M

S
d

€
{r V

c DAw.  s  -  Z  M  ya  \'.  ä  Z  { n  z  f"“"  ä  n  X  w  E  ..  Ar  »  Z  Z  /f  „  £3  ‚  4  n  n  A  1é  ’.  Do  Z  Z  uı I  Arı  S,  z  7  CC  v  O  \  E  D  7  A  -  ."’/  &r  3  P  N  F  %.  T  s  ’;  0 Ö  P  TDn  4&  VE  Gud  Cfa: L  x  e  K,  CHüFAC  9  P  R  ..  e  G  b  z  P  D  )  I  n  LA  Au  Ka  MED P  7  Z  In  r  ——  ——  —  j  20L  e  $  Abb 145.  Stadtoldendorf, Valepaghestein.  Stadtoldendorf, Scheibenkreuzstein mit zwölfspeichigem Rad.  tende Handwerker wie der Riemenschneider, Taschner  Auf allen drei Denkmalen ist das Rad sorgfältig in  oder Sattler. Lediglich beim Sattler hat sich der Halb-  Felge, Speichen und Nabe gegliedert. Während auf den  mond bis in unsere Zeit erhalten. Allerdings hat der  beiden Steinen von Stadtoldendorf die Felgen durch  Sattler-Halbmond keinen abgewinkelten Griff, hier  zwei Umrißlinien dargestellt sind, wird auf dem Stein-  steht das Heft senkrecht zur Schneide.  kreuz von Eilum die Felge lediglich durch eine einge-  rillte Linie ausgewiesen.  8. Der Wagener — Wagenmacher  Eine hervorragende Stellung nimmt unter diesen drei  Ort  Attribut  Denkmaltypus  Steinen der Valepaghestein von Stadtoldendorf ein. Es  wird immer wieder die Frage gestellt, ob die Gegen-  Eilum  Steinkreuz  Rad  Stadtoldendorf  Kreuzstein  Rad  stände, die Handwerkszeuge auf den Kreuzsteinen  Stadtoldendorf  Scheibenkreuzstein Rad  nicht doch die Tatwerkzeuge sein könnten. Auf dem  sehr aufwendig gearbeiteten Valepaghestein sind so-  Drei Kreuzsteine in Niedersachsen zeigen das Berufs-  wohl der Tathergang mit der Tatwaffe, einem Dolch,  zeichen eines Wagenmachers: das Rad.  als auch das Standeszeichen des getöteten Luderus Vale-  Z5r P
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Abb 15
Stadtoldendorf, Valepaghestein. Stadtoldendorf, Scheibenkreuzstein mi1t zwölfspeichigem Rad.

tende Handwerker w1e der Rıemenschneider, Taschner Auf allen reı Denkmalen ist das Rad sorgfältig ın
der Sattler. Ledigliıch eiım attler hat sıch der alb- Felge, Speichen und Nabe gegliedert. Wiäihrend auf den
mond bıs in UNlSCIEC Zeıt erhalten. Allerdings hat der beiden Steinen VO Stadtoldendorf die Felgen durch
Sattler-Halbmond keinen abgewinkelten Griff, 1er 7Wel Umriıßllinien dargestellt sınd, wırd auf dem Ste1in-
steht das Heft senkrecht ZUur Schneide. kreuz VO  - Eilum die Felge lediglich durch eıne einge-rillte Linıe ausgewlesen.

Der Wagener Wagenmacher Eıne hervorragende Stellung nımmt diesen re1l
Ort AttrıbutDenkmaltypus Steinen der Valepaghestein VO  — Stadtoldendorf eın Es

wiırd ımmer wiıieder die Frage gestellt, ob die Gegen-Eılum Steinkreuz Rad
Stadtoldendortf Kreuzsteıin Rad stände, die Handwerkszeuge auf den Kreuzsteinen
Stadtoldendorf Scheibenkreuzstein Rad nıcht doch die Tatwerkzeuge seın könnten. Auf dem

sehr aufwendig gearbeiteten Valepaghestein sınd
Dre1 Kreuzsteine in Nıedersachsen zeigen das Berufs- wohl der Tathergang mıiıt der Tatwaffe, einem Dolch,
zeichen eınes Wagenmachers: das Rad als auch das Standeszeichen des getoteten Luderus ale-
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Barnstorf, Steinkreuz m1L Wäscheklopfer. ADb

Bühren, Scheibenkreuzstein mLL Weberschiffchen.

Die Wascherinpaghe sehen. Unter dem nasenbesetzten Kreuz, das
sıch 1im oberen Drittel der Schauseıite befindet, beugt
sıch der Täter mıi1t der erhobenen Rechten, 1in der den Barnstorf, Steinkreuz:;
Dolch hält, ber das Opfter, das zurücktällt ben Attrıbut: Wäscheklopfterrechts neben dieser szenıischen Darstellung befindet
sıch das Rad, das den Berutsstand des Opfers angıbt. 1ne besondere Stellung den Kreuzsteinen mıt

Handwerkszeichen nımmt das Steinkreuz VO Barns-
Vom Kopf und dem Arm mıt dem Dolch des 'Täters 1Sst tort eın, das sıch VOT der Südseıte der Barnstorter Kır-
heute leider MÜ och wen12 auszumachen. Der Stein che befindet.
1St dieser Stelle ausgewittert.

Auf seinem Kreuzungstfeld befindet sıch eın Wöäsche-
Das 7weıte Flurdenkmal VO Stadtoldendorf, der 1N- klopfer. 1 )a Wöäsche 1mM Miıttelalter VO den Frauen C-
schrıiftlose Scheibenkreuzstein ze1igt auf der Vorderseite waschen wurde, mu{ß INnNan davon ausgehen, da{fß dieses

dem Scheibenkreuz eın erhaben gearbeiıtetes Kreu7z für eline gewaltsam umgekommene je° El DESETIZL
zwölfspeichiges Rad worden 1St

Auf dem Steinkreuzrest VO FEiılum befindet sıch in Sühne- und Memori1alsteine wurden vorrangıg für
dem ausgewelteten Kreuzungsfeld eingerillt e1n s1ieben- Männer ZESETZLT, und s sınd 11UTr weni1ge Steine bekannt,

die für Frauen gESETIZL worden siındspeichıges Rad



Von eiınem Kreuzstein 1n lesens erzählt diıe dage, da{ß wırd der Solling EFSE 18725 durch die ‚‚Kunst-
das Denkmal für das Mädchen Tjede ZeESETIZL wurde, das straße””, der Chaussee Hiıldesheim-Holzminden, be.
1mM Dreißigjährigen Krıeg VO  . Landsknechten getotet rührt!. Di1e Flurdenkmale dieser Region zeıgen eınen
worden se1in soll, die Schießübungen veranstaltet hat- einheıtlichen Charakter und scheinen 1m Laufe der
te  =) dagen sınd aber nıcht beweisfähig, da S1e erst Jahrhunderte wenıger dezıimiert worden seın als 1m
dem Zeitpunkt einsetzen, da das konkrete und damıt übrigen Nıedersachsen.
objektive Wıssen dıie detzung elınes Steines I-
rochen 1st Am häufigsten 1St auf den Denkmalen das Sech, das

Pflugmesser, vertreten Elftmal trıtt 6S auf Als Vor-
uch AB Barnstorfer Kreuz gehört eıne dage. Sıe e_ schneıider WAar 6S bıs 1n die Häilfte uNseIcs Jahrhun-
zählt, da{ß Z7We]l Frauen VO Tatern (zwei.Zigeunerin- derts üblich.
nen) 1n Streit geraten sejen. ıne VO ıhnen se1 mı1t
eiınem Klöpper (Wäscheklopfter) erschlagen worden. S1ıebenmal erscheint die Darüber hınaus
Die dage deutet jer das Berutszeichen 1n eın Tatwerk- zibt CS 7Wel Steine, die eınen Pflug zeıgen. Auf dem
ZCUS Kreuzstein VO Schonıngen befindet sıch unterhalb des

Treuzes 1mM Dreipafs des Sockels ein Pflug
Der Wober Auf dem SOgCNANNLEN Pestkreuz VO Steina werden auf

den Kreuzbalken ımmer wıeder dıie Jahreszahl 1749
und Zzwel Kreuze, die sıch zwischen der zweıten undBühren, Scheibenkreuzstein; drıtten 7 ıtfer befinden, miıt Farbe nachgezeichnet. DieAttrıbut: Weberschiffchen Oberfläche des Kreuzes 1St stark verwittert, da{ß
nıcht 1E103M die Jahreszahl strıttig 1St uch die beidenDer I© Berufsstand, der auf nıedersächsischen Kreuz- Kreuze iınnerhalb der Jahreszahl erscheinen deplazıert.steinen durch eın Zeichen vertreten SE IST der der Wenn Ian die Darstellungsreste, NC allem die nıchtWeber nachgezeichneten, untersucht, ann liegt der Schlufß
nahe, da{ß 6S sıch 1er nıcht 7wel Kreuze, sondern

In Bühren ze1gt eın Scheibenkreuzstein unterhalb der die Reste eıner Pflugdarstellung andeln könnte.Kreuzscheibe eın Weberschitffchen. Sowohl das Gerät
als auch seiıne orm haben sıch bıs heute erhalten. Reute

Als drittes Gerät, das miıt dem Pflug 1n Zusammenhang
steht, erscheıint die Reute auf den Kleindenkmalen. MıtBäuerliche Zeichen diesem Schabeeisen wurde die Pflugschar während des

Bäuerliche Zeichen treten 1in Nıedersachsen auf Flur- Pflügens VO  - der rde und VO  ; Pflanzenteilen A o
säubert.denkmalen lediglich 1im Bereich südlıch VO Hannover

auf. Auf ZWaNZ1g Denkmalen tfinden WIr die Pflug- SpatenSCHar, den Pflug, das Sech Pflugmesser), die Reute, Dreı der Denkmale zeıgen eınen Spaten. Das interes-den Spaten und die Hacke dieser re1 Denkmale 1ST der Memorialstein,
der im Loccumer Zisterzienserkloster steht. Er 1St fürDaß gerade diese (eräte den Bauernstand widerspie-

geln, liegt daran, da{fß diese (jeräte SaANzZ der teilweıise den Prior Johannes VO  - Hertord gesetzt worden, den
seın eigener Abt Harbord VO Mandelsloh 1m Jahreaus Eısen angefertigt und eshalb für den Bauern 1357 hatte ermorden lassen.des ausgehenden Miıttelalters entsprechend ostbar
Das trapezförmige Denkmal tragt eın Kreuz. Auf VerI-

Gehäuft treten die Kreuzsteine mıt bäuerlichen Zeı
tieftem Grund 1St eın stehender Mönch dargestellt.
Links VO  - der Fıgur steht eın Spaten, rechts VO ıhmchen 1m Weser-Solling-Raum auf. Hıer handelte 65 sıch

eın stark bewaldetes Gebiet mı1t vorherrschend
andwirtschaftlicher Nutzung, das abseits der Ver-
kehrsstraßen lag und erst spat erschlossen wurde. So Hamm, Naturkundliche Chronik, 137
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eın Schwert. Ob 1er der Spaten auf die Person Bezug Er wurde FT Erinnerung den VO seiınem Bruder
nımmt der auf die Arbeit des Zisterzienserordens 1mM erschlagenen ırk AaUuUs Imsen gZESETIZL. Als ıim Jahre
bäuerlichen Bereich der ob der Spaten 1er och eıne 1816 als kranker Mensch VO napoleonischen Rufß-
andere Funktion hat, ann nıcht gESaAQT werden. landfeldzug heimkehrte, War VO seinem Jüngeren

Bruder und dessen Knecht auf dem Nattenberg erschla-
SCH worden. Die 'Täter wurden entdeckt und die Tlat gC-Hacke

Schliefßlich och 7zwel Denkmale eıne Hacke als sühnt. Am Maı 1817 wurden S1e auf das Rad SC
Attrıbut. flochten und mıt dem Strick ‚,VOIN Leben ZUE ode”

gebracht. Das War das letzte Todesurteıl, das das Wın-
zenburger Gericht vollstrecken 1efß

Auf dem Benstorter Kreuzstein befindet sıch aufßer der
Hacke och eın Sech

Nıcht erkennende Attribute
Der Imser Denkstein 1St der zweıtjüngste Stein dieser
Zusammenstellung. In der ersten Hältfte des Jahr Außer den Jjer vorgestellten Kreuzsteinen mI1t den At-

trıbuten verschiedener Berufsgruppen o1Dt N ın Nıe-hunderts ZESELZL, gehört dieser Stein nıcht mehr den
Kreuzsteıinen, steht aber als Memori1alstein für eiınen dersachsen sıeben Kreuzsteıne, die Zeichnungen tra-

gewaltsam Umgekommenen 1n der TIradıtion der SCIL; die L1L1UT och fragmentarisch erhalten sınd der die
Kreuzsteıine. och nıcht gedeutet werden konnten.

Legende Abbildung
Bäuerliche Standeszeichen

Nummern der
1:25000 UOrt Pflugschar Sech Reute Spaten Hacke

AA Amelsen ®
39723 Benstort FA
4174 FEilensen
385272 Hameln
3821 Oldendorf
38724 Heyersum
4127 Holzminden S 2x 2x
4025 Imsen
4A57) Lauentörde
25720 Loccum
4A1 24 Mackensen
4524 eensen
372 Messenkamp
45724 Scheden E
43723 Schoningen Pflug
4623 Spiekershsn.
4479 Steina Pflug
4225 Stöckheim
472725 Stöckheim
3826 Wöhle



a  Abb 19
Stöckheim, Scheibenkreuzstein m1L Reute und Pflugschar.

Abb
Messenkamb, ÄKreuzstein mMA1t Sech

So zeigen die Steinkreuze VO FElze/Alteld und Schö- abgeplattelt, da{ß ber Aussehen und Funktion des
nıngen neben eiınem Adoranten eınen Schaft eiım EI- Gegenstandes nıchts geESsagL werden annn
ZET: Pilgerstein, der 1n Altfeld steht, endet der Schaft 1in Über das kammartige Gebilde auf dem Hajener Kreuz-eınem dreitach gegliederten Knauf (Nodus), dem eınleicht geschwungenes Teilstück tolgt, das wıederum ste1n 1St schon gesprochen worden, ebenso ber den

Haken auf dem Helpenser Steıin.eiınem Knauf endet. Hıer 1St das Kopfstück des Kreuzes
abgebrochen. Zeichnungsreste sind schliefßlich och auf den beiden

Scheibenkreuzen VO Hann.Münden und Schliekum
In Schöningen geht der Schaft 1n eıne rechtwinklige und dem Kreuzsteinfragment VO Deckbergen
Verbreiterung ber er Kalkstein 1st dieser Stelle finden.

8 O



Nachtrag
FEın Kreuzstein M1 dem Berufszeichen e1NeESs Flufs-
fıschers z”ederentdeckt

Ende Dezember 1985 meldete der Heimatforscher
Friedrich Schreıiber, Breitenkamp, da{ß 1n Hehlen
der Weser be] Renovierungsarbeiten Küsterhaus der
Immanuelgemeinde eın Scheibenkreuzstein gefunden
worden WATr. Der Stein hatte als Trıttplatte VOTLT der Eın-

O in gyangstur des Küsterhauses gelegen. Als gehoben
wurde, entdeckte INa  =) auf der der Erde zugekehrten
Selite die sehr guL erhaltene Vorderseıte eınes Scheiben-
kreuzstelines.
Der Stein Wr für seınen Verwendungszweck,
ftür den eıner Trıittplatte, zurechtgeschnitten worden,

da{ß heute das Kopfteıil des Scheibenkreuzes e1n-
schliefßlich des Querbalkens tehlt (Abb 22)

5

4an  ©

Abb
Kloster Loccum, Memuouorialstein für Prı0r Johannes VvVO  S Herford.
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Abb 21 Abb
Imsen, Kırkstein. Hehlen, Scheibenkreuzstein MLE Steuerruder

81



DDas vorhandene Reststück ze1igt eıne gestochen scharte Literaturnachweis:
Darstellung e1ines Scheibenkreuzes, dessen mrısse
durch eıne 1, breıte Rılle wiedergegeben sınd Azzola, Friedrich Karl,; Die Schere als Handwerkszeichen auf
Die Sektoren 7zwıischen den Kreuzarmen ın der cheıibe Grabsteinen und Steinkreuzen in Hessen, Archiv für hessische

Geschichte und Landeskunde, 30, 967/68, 160—1 68sind vertieft. Das Scheibenkreuz steht auf einem halb.
Azzola, Friedrich Karl,; Bormuth, Heınz, Der Pflug als Zeichenkreisförmıgen Sockel. Die Oberftfläche des Steines zeıgt bäuerlichen Standes auf Steinkreuzen und anderen Kleindenk-

eine stark wellentörmiı1ge Rıffelung, die vermutlıch ”ge' malen, Beıiträge ZUTr Erforschung des Odenwaldes und seiner
wachsen’”’ und nıcht durch den Steinmetz erstellt WO[I- Randlandschaften ILL, Breuberg-Neustadt, 19L 207227214
den 1St Azzola, Friedrich Karl;, Überregionale Entwicklungszüge histor1-

scher Schusterzeichen auf Kleindenkmalen, Beıträge ZU!: Ertor-
schung des Odenwaldes und seiner Randlandschatten 1L,

Links neben dem Kreuzschaft 1St ebentfalls eingerillt Breuberg-Neustadt, 1980, 26 3—35872
Ellmers, Detlev, Frühmiuttelalterliche Handelsschittahrt in Mittel-eın Janges Ruder sehen, das gedrungen und Nordeuropa, arl Wachholtz Verlag Neumüunster, VOLT

wiırkt und seiınem oberen Ende eınen Querholm Müller, Werner, Hajen: FEın Kreuzstein MIt einem Ruder, Heı1ımat-
ze1gt. Es andelt sıch 1er dıe Darstellung eınes land, Z Okt 1985; 155
Steuerruders für eın Fluß%boot Fliıefß, Ülrich, Arbeıitsgeschirr deutscher Zıimmerleute, Heimatland

(Hannover), 2/1984, I5
Hamm, E Naturkundliche Chronik Nordwestdeutschlands,

Landbuchverlag Hannover, 1976Mıt diesem neuaufgefundenen Stein besitzen WIr 1mM
Weserraum 1U 1er Kreuzsteine mi1t dem Berufszei- Jünemann, Frıtz-Bertram, Azzola, Friedrich-Karl,; Der Männeken:-

ste1ın VO  e’ Bühren bei Hann.Münden, DIE 24,chen eınes Flußfischers /we1l Kreuzsteine mi1t Steuer- 1973 Hannover 19/4, 189—97200 Tafeln.ruder befinden sıch in Hajen und eın weıterer in Hel- Jünemann, Joachim, Das Markuskreuz aus dem Papenbusch,(
PCNSCH. tinger Jahrbuch (18), 1970, 55—64

Müller, Werner, Baumann, Günther H; Kreuzsteine und Steıin-
kreuze in Nıedersachsen, Manuskr.

Müller, Werner, Schumacher, Alma, Der Kreuel aut dem Engelhart-Bevor 1n Hehlen der Stein als Trittplatte VOTLT dem KÜ- ste1n Stadtoldendorf, Jahrbuch 982/83, Bd der
sterhaus verwandt wurde, hatte schon eiıne /weıtver- Heraldischen Mitteilungen, Hannover,
wendung erftahren. Seine stark abgewetzte Rückseite Rıebeling, Heıinrich, Steinkreuze und Kreuzsteine in Hessen, Dos-
zeigt arocke Darstellungsreste eınes Grabsteines. senheim/Heidelberg 19/7
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